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69 . Jahrgang

Erneuter Lustangriss aus England.
sät sz

Der enteignele Balkan.
In Serbien , und jetzt auch in Griechenland, ist man

peinlich berührt . Was hat man im Schatten des Dreiver¬
bandes : in der Furcht des Zaren , in Sympathie für Frank¬
reich und in Ehrfurcht vor England nicht alles getan.
Serbien brachte sich fast ganz und gar zum Opfer, Rumä¬
nien begeisterte sich an den Klängen der Marseillaise, und
Griechenland sah überschwängliche Hoffnungen aus^ dem
Bund mit den Dardanellenrämpfern aufglänzen . Es gab
eine Zeit , da die Neutralität der Balkanstaaten , mit Aus¬
nahme Bulgariens , auf schwachen Füßen stand: aber sie
ist vorbei. Bei de» Serben hat der „heilige Krieg" Italiens
statt neuen Mutes Erbitterung und die Gefühle grenzen¬
loser Enttäuschung erregt, Rumänien hat zu den sieg¬
reichen Taten der „Alliierten" kein Vertrauen mehr, und
Griechenland - Griechenland hat mit dem Wohlwollen
der Völkerbesreier neben Serbien die merkwürdigsten Er¬
fahrungen gemacht. Es geht dem Vierverband schlecht.
Aber, je schlechter es ihm geht, desto einfacher werden seine
Umgangsformen im Verkehr mit den Balkanstaaten . Einst
Lot er an ; dann, mit sinkenden Kursen, schlug er vor . Jetzt,
nach Warschaus Fall , macht der Vierverband auch keine
Vorschläge mehr : er beschlicht.

Mit Verblüffung stellen die Griechen fest, daß der Ver
band just in Len Zeiten seiner Bedrängnis „über ^frem¬
des Vermögen verfügt, als ob es sein eigenes wäre ". Ja,
warum haben Serben , Rumänen , Griechen und Bulgaren
ihre Pflicht auch nicht früher erkannt ! Dafür nun hat
ihnen die von England geführte Gruppe die Mündigkeit
aberkannt . ' Man wird sie zu ihrem Besten zwingen : nicht
mehr verbünden sollen sie sich, sondern — verbündet wer¬
ben. Da es offenbar unmöglich ist. die Wünsche dieser sehr
selbständig empfindenden Staaten unter! einen Hut zu brin¬
gen, wird ihr Besitz auf der Landkarte, auf einem Tisch, in
London von neuem verteilt . Rumänien gibt Silistria
wieder heraus . Griechenland tritt Kawalla. Serbien einen
Teil von Mazedonien ab. Den Ersatz für diese Verluste
mögen sie sich in Kleinasien oder in Bosnien holen. So
beschloß es der Vierverband . Es ist eine Enteignung in
bester Form.

Einstweilen , damit die Griechen nicht an dem Ernst der
Sache zweifeln, hat der Enteignungsprozeh schon begonnen.
Die Inseln Mytchilene. Jmbros und Tenedos sind von
England , die Zwölfinselgruppe ist von Italien besetzt: und
wenn die Griechen nicht Vernunft annehmen , können sie
noch andere Dinge erleben. Wundern sie sich? Das Ver¬
fahren gegen Griechenland hat eine lehrreiche Achnlichkeit,
mit dem gegen die Türkei , solange sie noch neutral war.
Damals schwärmten französische Schriftsteller von „unserer
geliebten Türkei": und die Westmächte, die Syrien , Ara¬
bien und Kleinasien in Verträgen schon längst geteilt hat¬
ten. machten den Türken Versprechungen in der Art des
Lohnes, den Polyphon dem Odysseus in Aussicht stellte: die
Türkei durfte sich an der Hoffnung erfreuen , erst als letzte
gefressen zu werden. Glaubt man in Griechenland, die
Mächte, die in ihrer Not doch noch die Rücksichtslosigkeit
finden , sich an dem von ihnen selbst den Griechen zuge¬
sprochenen Gut zu vergreifen und die griechischen Küsten
zu blockieren, würden nach dem Krieg zartfühlender sein?
Meint man im Ernst, dasselbe England , das die Inseln
besetzt, werde im eroberten Kleinasien die Griechen herr¬
schen lassend Serbiens Schicksal steht allzu deutlich vor

^ D̂och von der Uneinbringlichkeit der „Kompensationen"
ganz abgesehen: auch wenn der Balkan , als Ganzes ge¬
nommen. nichts verlöre, beruhen die „Geschäfte in sich",
die man ihm zumutet, au? einer seltsamen Verkennung
seiner Völker. Nach den Mahstäben des Weltkriegs schei
nen die Kämpfe, die sich in den Jahren 1612 unh 1913 ab
spielten, und ihre Ziele nur klein: aber die Beteiligten
denken anders darüber . Der Balkan ist eine Welt für sich.
Um ihre nationalen Ansprüche zu befriedigen, haben seine
Völker verhältnismätzig nicht weniger Opfer gebracht, als
jetzt die Grohmächte bringen . Das sollte man nicht ver¬
gessen. Nicht die leidenschaftlicheEntschlossenheit verken¬

nen. mit der die Serben , Bulgaren , Griechen den Besitz¬
stand erstreben, der ihnen gerecht und notwendig scheint.
Was ist dem Bierverband Mazedonien ? Den Balkanvöl¬
kern ist es die Frage der Fragen . Die einzige, um die sie
bereit wären, von neuem ihr Blut zu vergießen.

Darum müssen alle Teilungen am Diplomatentisch
auf sie wirken, wie eine fremde Entscheidung über Elsaß-
Lothringen auf Deutschland und Frankreich wirken würde.
Darum macht sich der Vierverband mit seiner Enteignung
nur lächerlich. Die Bulgaren können und werden auf ihre
nationalen Ansprüche nicht verzichten: ebensowenig aber
werden Serben und Griechen auf Befehl den schwer er¬
kämpften Besitz wieder herausgeben . Die Balkansragen
werden auf dem Balkan entschieden.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 13. Aug .. vorm . lAmtliS .j

westlicher Kriegsschauplatz.
I « de« Argouue«  wurde « mehrere französische An

griffe auf das vo« «us genommene Martinswerk abge-
schlagen.

Bei Zeebrügge  wurde ei« englisches Wasser¬
flugzeug heruntergeschossen:  der Führer ist ge¬
fangen genommen. ,

Bei Rougemont und Sentheim snordöstlrch von Belfortl
zwangen unsere Flieger je ei« feindliches Flugzeug zur
Landung.

6eeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Hindenburg.

Die Angriffstrnppen gegen Kowno  machten Fort
schritte . . m „

Am Dawinaabschnitt  wiederholten die Russen
ihre Angrisfe ohne jeden Erfolg.

Zwischen Narew «nd Bng  ging es weiter
vorwärts,  obgleich der Gegner immer neue Kräfte an
diese Front heranführte und sei« Widerstand von Abschnitt
z« Abschnitt gebrochen werden mußte.

Die Armee des Generals von Scholtz machte gestern
8VV Gefangene , erbeutete 3 Geschütze « nd 2
Maschinengewehre.

Bei der Armee des Generals von Gallwitz  wurden
seit dem 10. Augnst 6350 Russen , darunter 18 Of¬
fiziere , gefangengenommen und 9 Maschinen¬
gewehre « nd ein Pionier devot erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Unsere in Gewaltmärschen verfolgenden Truppen haben
kämpfend die Gegend von S o ko l o w und — nachdem die
Stadt Siedlce  gestern genommen war — den Liwiec<
abschnitt  ssüdlich von Mordyf erreicht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Mackensen.

Die verbündeten Truppen sind auf der gan¬
zen Front in voller Verfolgung.  Bei der Fortbe-
wegung stoßen die dentschen Marschsäulen auf alle« Straßen
ans die zurückströmende arme polnische Landbevölkerung,
die vo« de» Rnsie», als sie den Rückzug antraten , mitge-
sührt worden war. aber da sie den recht eiligen russischen
Truppenbewegungen natürlich nicht mehr folgen kann, in
tiefstem Leiden freigcgeben ist.

Oberste Heeresleitung.

Erfolgreiche veschietzung der englischen
GstNiste.

Berlin . 13. Aug. lAmtlich.j
Unsere Mariuelnftschiffe  haben in der Nacht

vom 12. zum 13. ds. Mts . ihren Angriff aus die englische
O stkü ste erneuert und hierbei die militärischen Anlagen
von Harwich mit gntem Erfolg beworfen:  trotz
heftiger Beschicßnng durch die Befestigungen sind sie unbe¬
schädigt zurückgekchrt.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes der Marine:
gez. Behncke.

Tine englische Stimme über den wert der
Zeppeline.

London. 13. Aus . lNichtamtl . Wolff-Tel .j
Ein Artikel in der „Morning Post" über Flugwesen bei

sagt: Die Luftschiffe haben in dem ersten Kriegsiahr er¬
staunliche Dinge ausgeführt . von denen das große Publi¬
kum in England wenig Notiz nakin. Man schwatzt viel von
dem „Fiasko der Zeppeline". Es ist heute nnvovular . es zu
sagen, es ist aber trotzdem Tatsache, daß die deutschen
Zeppeline kein Fehlgriff  waren . Sie taten viel,
was im einzelnen nicht erörtert werden darf. Man kann
also die wirkungsvollsten Leistungen nicht besprechen. -
Der Verfasser betont, daß man in England die wirklichen
Absichten der deutschen Luftschiffe nicht kenne, sodaß man
ihre Leistungssähigkeit schwer beurteilen könne. Die Zep¬
peline waren für die Aufklärung in der Nordsee ein durch¬
aus unschätzbares Werkzeug.  Ihr Bombmrwerfen
war ohne militärischen Wert , aber die Kriegsaeschlchte wird
später zeigen, daß keineswegs alles unter diese Kat̂ orle
fällt. Ihre Verwendung beschränkte sich nicht nur auf Nachte
ohne Mondschein oder auf die Monate « it langen Nachten.
Die Zahl ihrer B e r l u st e war bei ihrer großen Trefflache
sowie im Vergleich mit der geleisteten Arbeit b em er kens-
wert gering . Kein Zeppelin  wurde wahrend der
Streifzüge nach England oder auf der Rückreise zerstört.
Man muß in dem zweiten Kriegsiahr Dinge erwarten, die
bisher für unmöglich galte n.

Amtl. öfierr.-ungar. Tagesbericht.
Wien , 13. Aug. lWolff-Tel .j

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Rriegsschauplatz.

I « Ostgalizien  und im Ranme vo» Wladimir-
Wolhynski ist die Lage unverändert.

Westlich des Bug  setzte « unsere Armee» die Ver.
folgnng des schrittweise znrückweichenden Feindes fort.
Die nördlich des nnteren Wieprz »ordringende« öster¬
reichisch-ungarischen Truppen sind bis R a d z y « gelangt.
Unsere Verbündeten nähern sich Wlodawa . .

Italienischer Rriegsschauplatz.
An der küstenländischen Front  unternahm,der

Gegner gestern und in der vergangenen Nacht wieder einige
Angrisssvcrsuche, die jedoch schon durch das Feuer unserer
Artillerie abgewiesen wurden . Ein italienisches Lager bei
Cornons wurde mit Erfolg beschoflen.

Im Kärntner  Grenzgebiet ist die Lage «»verändert.
An der Tiroler Grenze  wnrde östlich Schlnderbach

gekämpft. Der feindliche Angriff war auch hier vergeblich.
Die Verteidiger blieben im vollen Besitz ihrer Stellnnge «.
Die zurückgehemden Italiener wurden von ihrer eigenen
Artillerie beschossen. Im Etschtal vertrieb einer unserer
Panzerflieger die feindlichen Feldwachen aus de« Ortschaf¬
ten Serravalle und Cnizzola . '

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

Ereignisse zur§ee.
Unser Unterseeboot 12  ist vo« einer Kreuzung in

der Nordadria nicht zurückgekchrt. Laut amtlicher ita¬
lienischer Meldung wurde es mit der ganze« Bemannung
versenkt.  .

Am 10. August zu Mittag ist ein feindliches
Unterseeboot  im Golfe von Triest  dnrch eine Mine
vernichtet  worden . Bon der Besatzung konnte niemand
gerettet werden.

Am selben Tage « nd am darauf folgenden veregte«
unsere Seeflngzeuge  die vom Feinde besetzte Insel
P e l a g o s a mit Bomben und erzielten mehrere wirksame
Treffer am Leuchthaus, an der Radiastatio«, an eine«
Wohngebäude, in dem aufgestapelten Material «nd i« der
Abwehrmannschaft. Ein feindliches Geschütz mittlere«
Kalibers wurde voll getroffen , ein Maschinengewehr de¬
moliert und ein Tender versenkt . Die Flugzeuge sind trotz
heftiger Beschießung wohlbehalten eingerückt.
* Flottenkommaudo.

Die Zurcht vor der deutschen Offensive im Westen.
Genf. 13. Ana. ltT .-U.. Tests 1

Die französische Fachkritik rnißt iedem Erfola der Deut¬
schen zur Errichtung einer stark befestigten Ar gönnen-
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wald - Stellung nach Südwesten ernste Bedeutung bei.
General Humbert  hat die Aufgab ^ alle weiteren deut¬
schen Vorstöße gegen Vienne le Chateau  mit allen
Kräften a« verhindern . _ ,

Ein vauer -Uriegsrat in Talais?
Gens . 13. Aua (T .-U., Tel .)

Wie Sie Lyoner »La Depeche" meldet , bat Frankreich
den Antrag an die Verbündeten gestellt , den Krieasrat in
Calais für permanent au erklären , um die Gemeinsamkeit
der Heeresoperationen auch praktisch durchzufnhren.

Die Kluchl aus Niga.
Stockholm . 13. Aug . lT .-U.. Tel .)

Die Stimmung in Riga ist sehr bedrückend . »Nowoie
Wremja " meldet , daß bereits am 6. August alle staatlichen
Einrichtungen und Anstalten von Riga fortgebracht wur¬
den , und daß die Räumung abgeschlossen ist. Die meisten
Geschäfte sind geschlossen, mit Ausnahme der Eßwarenge-
schäfte Rur an der Eisenbahnstation zeigt stch noch ein
fortdauerndes Volksleben , weil sich dort immerkort eme
Masse von Flüchtlingen aller Klassen und Stande anfvalt.
Die eleganten Häuser in der inneren Stadt werden von
herumtreibenöen Individuen geplündert , weil viele iviucöt-
Unge in der Hast vergaßen , ihre Wohnungen zu verschlie¬
ßen . Auch die Armen haben ihre Hütten verlassen.

Kämpfe an der bessarabischen Grenze.
Tschernowrtz , 13. Aug . (T .-U.-Tel .f

Die letzten Nächte, die infolge des durch Wolken stark
verfinsterten Himmels sehr dunkel waren , wurden von den
Russen zu größeren Nachtangriffen benutzt . Am 11. und
12. August stürmten die Russen an der bessarabischen Grenz¬
front regelmäßig zwei bis drei Stunden , wurden aber über¬
all unter schweren Verlusten zuruckge ' chlagen. Em An¬
griff am 11. war besonders heftig , blieb aber erfolglos.
Die Russen scheinen neue schwere Batterien herangesthafst
zu haben und beschießen die österreichischen Stellungen,
aber ohne den geringsten Erfolg . Nordöstlich von Tscherno-
witz am nördlichen Pruthufer fanden stärkere Artillerie-
gesechte statt.

Englische Welten auf den Kall von Petersburg.
Rotterdam , 13. Aug . (Eig . Tel ., Ctr . Bln .)

Die englische Regierung verbot Lloyds Agentur die
fernere Annahme von Wetten auf den Fall von Peters¬
burg , nachdem die Wettbeteiligung seit Tagen eine merk¬
bare Steigerung erfahren hatte.

Zur Aufhebung des rumänischen Getreide-
Ausfuhrverbots.
Berlin . 18. Aug . lEig . Tel . Ctr . Bln .)

Zu der Aufhebung des rumänischen Ausfuhrverbots
für Getreide und Futtermittel schreibt die „V. Z . : <vir sind
weit davon entfernt , in diesem Beschluß ein Entgegenkom¬
men Rumäniens zu erblicken . Die einzige Antwort darauf
muß die sein : Getreide aus Rumänien ist den Bestimmun¬
gen über die Höchstpreise zu unterwerfen , sollte alio so lange
nicht in Deutschland eingeführt werden können , als Ru¬
mänien die Ausfuhrzölle aufrecht erhält , die eine nnverhullte
Erpressung bedeuten . Ein Staat , der in seinem nrchtaus-
führbarem Getreide erstickt, kann uns nicht ungebührliche
Bedingungen vorschreiben , wenn wir bereit sind. ihm Ge¬
treide abzunehmen . Rumänien hat zu der Zeit , al » wir
unsere bürgerliche Bevölkerung zur strengsten Sparsamkeit
im Brot - und Mehlverbrauch anhalten mußten , die Getrei¬
deausfuhr verboten , und vorher angekauftes Getreide nicht
mehr über seine Grenzen gehen lassen. Heute sind wir
wegen der Befriedigung unseres Bedarfes Nicht mehr rn
Sorge . Wir können leicht ans das Getreide Rumäniens ver¬
zichten, und es ist notwendig , daß man sich zu diesem Ver¬
zicht fest entschlossen zeigt , bis die rumänische Negierung
auch die letzte Einschränkung der Ausfuhr aufhcbt .'

Bulgarien und die Türkei.
Saloniki . 13. Aug . (T .-U.-Tel .)

In gewissen Kreisen behauptet man , daß das türkisch¬
bulgarische Abkommen einen politischen Charakter habe und
auf einer Berichtigung der Grenze mit Ueberlasiung der
Eisenbahnlinie längs der Maritza bis zum Haien von
Dedeagatsch basiert . Dagegen behalt Bulgarien der Türkei
aegenuber eine wohlwollende Neutralität bei . Der Vertrag
enthält eine geheime Klausel , wonach sich Bulgarien ver¬
pflichtet hat . Rumänien und Griechenland zu überwachen,
deren Politik den Zentralmächten schaden konnte . In
anderen Kreisen dementiert man diese Nachricht und ^ nan

erklärt , daß Bulgarien entschlossen sei. mit Waffengewalt
die betreffenden Territorien zu nehmen , falls die Türkei
diese nicht gutwillig abtreten werde.

Noch keine italienischen Truppen nach den
Dardanellen.

Lugano , 13. Aug . (T .-U.-Tel .)
Bis zum Montag waren noch keine italienischen Trup¬

pen nach den Dardanellen abgegangen . Die von der Trei-
verbandspresse hierüber verbreiteten Nachrichten bezwecken
nur eine Beeinflußung der neutralen Balkarsttaaten . Es
besteht in Italien vorläufig keine Neigung , sich ■an der
Dardanellenaktion zu beteiligen.

Englische Meldung über den türkischen
Schiff- verlust.

Amsterdam , 13. Aug . (T .-U.-Tel .)
Die englische Admiralität teilt mit , daß eines der eng¬

lischen Unterseeboote , die an den Dardanellen operieren,
am 8. August ein türkisches Schiff , »Barbarossa Heireddin ",
versenkte . Am anderen Tag sei im Marmarameer auch das
türkische Kanonenbobt „Berc -i-Satwet " (730 Tonnen ) und
ein leeres Tranportschiff von einem Unterseeboot torpediert
worden . _ __

Die Türken am Suezkanal.
Bukarest . 13. Aug . (T .-U., Tel .)

„Havas " meldet aus Konstantinopel : Auf unerklärliche
Weise gelang es türkischen AufklärungSvatroutllen , an den
Suezkanal  zu gelangen und nördlich der Eisenbahn von
Kantara  an zwei Stellen Explosivstoffe nieöerzulegen.
mit deren Hilfe es gelang , die Eisenbahnlinie zu zerstören.
Beim Rückzug wurde ein englisches Polizeischiff beschossen.

Gesteigerte deutsche Klottentätigkeit in der Ostsee.
Stockholm , 13. Aug . (Eig . Tel ., Ctr . Bln .)

»Nua Dagligt Allehanda " meint : Die Zeit für eine,ge¬
steigerte Wirksamkeit der deutschen Flotte , in der Ostsee
scheine gekommen zu sein . Der Angriff auf Utoe  durfte
die Einleitung zur B e s i tz e r gr e i s u n g d e r Alands¬
inseln  bilden . Die russischen Militärbehörden betrachten
Utoe als den Schlüssel zu der wichtigen Gruppe der Alands¬
inseln Diese Gruppe bedeutet eine wirksame Flanken¬
stellung gegen einen Feind , der in den Finnischen Meer¬
busen einöringen will . Sie sperrt das Bottnische Meer und
schützt die Südwcstküste Finnlands . - Ein Zeichen der Zeit
ist die Ausweisung der Fremden aus Reval,
unter denen sich zahlreiche Schweden befinden - Eng¬
land verweigerte  zweien für die schwedische flotte
bestimmten K o h l e n l a d u n g e n die Ausfuhrcrlaubnis.
Die schwedische Marineverwaltung hat sofort die notigen
Schritte bei ihrer Regierung getan.

Die Operationen unserer Verbündeten
bis zur

Schlacht von Limanowa -Lapanow einschließlich.
(Unter Benutzung der amtlichen Darstellung in Stressleurs

„Militärblatt ", Heft 2.)
Von unserem militärischen 6 . R . - Mitarbeiter.

IV . Entscheidung und Folgen.
Am 9. Dezember Geländegewinn nach Osten unter

mühsamem Ringen beim Nordslügel der Gruppe Noth,
und verrückbares Halten der deutschen Front , werter südlich
unter Teilnahme deutscher Kompagnien die Erstürmung
der Kobyla °Höhe. nur wenig Bodengewinn bei der Losonno-
talgruppe , Sicherung der Wege nach Dobra und Mszana
Dolna gegen eine von Zabrezec am Dunasec augenschein¬
lich gegen den Rücken operierende russische Kavallerie¬
division . Da die von Boroewic auf Neu -Sandec dirigierte
Abteilung von Szurnay des linken Flügels über Krzysowka
(südlich Grybow ) feindliche Kavallerie zuruckdruckte, rm
Poprad -Tale eigene Kavallerie , von Infanterie unterstützt,
eine feindliche gemischte Abteilung über Rvtro (südlich
Neu -Sandec ) warf , so war der Rücken des gegen
Flanke und Rücken der Armee Josef Ferdinand
vorgegangenen Gegners bedroht.  Ueberwinoen
der Kräfte bei Limanowa . Wirksamwerden der von Sud¬
osten und Süden gegen Neu °Sandec anrückenden Abtei-
lungen Boroewic mußten Hauptgesichtspunkte sein , wenn
man selbst einen feindlicher starker Ueberlegenheit nnmer-

hin möglichen Augenblickserfolg auf dem Nordflugel parre -t
ren wollte . Nachdem die letzten Fliegermeldungen An¬
zeichen für ein beginnendes Zurückgehen des Gegners
zwischen der Straße Lapanow -Livnica und der Raba ange¬
deutet . brachte der 10. Dez . einen Rückschlag beim Nord¬
flügel der Gruppe Roth , der vor plötzlich anstretender,
tarker russischer Ueberlegenheit vom östlichen aus das west¬
liche Stradomkaufer weichen mußte , was er . von Artillerie
vorzüglich unterstützt , zu halten vermochte . Weiter südlich,
bis zum linken deutschen Flügel , erfolgte später eine Ruöb
wärtsbewegung westlich der Stradomka , anschließend auch
der Truppen südlich der Straße Lapanow -Lipmca . Nur an
der Mündung der Stradomka wagte der Gegner über
diesen Wasserlauf zu folgen . Südlich Neu -Sandec an
diesem Tage keine wesentlichen Aenderungen der Lage , die
Gruppe nördlich Rytro (südlich Neu -Sandec ) wartete für
das Führen des Angriffs einige Landsturmbataillone von
Alt -Lublau ab. Südöstlich Sandec nur Kampf gegen im
oberen Dunajectal über Neu -Sandec vorgehende Kavallerie
und eine aus der Karpathenfront nach Westen herange-
zogene Schützenbrigade . Die Rückwirkungen der
Operationen in Westgalizien auf die ~ fie
in den Karpathen war also schon merkbar,
stärkere feindliche Kräfte waren augen-

ch ein lich bereits auf das Gebirge z u r u ck-
gegangen,  um dann , westwärts ^ ^ ^ 6 end,  da »?
Schlachtfeld  zu erreichen . Schon in der Nacht zum
11. Dez . versuchten die Russen wieder gegen Limanowa und
das Losostnotal durchzudrücken — vergeblich . Alle ihre noch
vor Tagesanbruch unternommenen Anstürme beiderseits
der Chaussee scheiterten an der Zähigkeit von drei rn
Schützengräben fechtenden Husarenregimentern östlich
Limanowa , hinter denen die mit der Bahn von der Pilica
aus Süöpolen herangezogene gemischte Brigade und die
Kaschauer Honveddivision einzutreffen begannen , und die
Gruppe Arz ihre beabsichtigte Zusammensetzung aus allen
am südlichen Armeeflügel , südlich der deutschen, it^ enden
und eintreffenden Truppen annahm . Der südlich Naibrot
und beiderseits des Lososinotales angesetzte Angriff des
Nordtlttgels und der Mitte der Gruppe Arz stieß bald auf
einen starken russischen Gegenangri f. der dre Kobylahohe
wieder nahm . Mit der vordersten Brigade der Kaschauer
Honveddivision . deren Führer das Kommando der Lima-
nowagruppe übernahm , wurden die bis zu 3 Km. im Nord-
osten. Osten und Süden von Limanowa reichenden Stel¬
lungen , dann auch die Slopnice südöstlich vorgelagerten
Höben besetzt und verstärkt , Reserven hinter Limanowa
bereit gestellt . So gelang es am Vormittage , einem starken,
beiderseits der Chaussee geführten russischen Auarrfs gegen¬
über die Limanowa nächsten Hohen und den OrGrand zu
halten , bis am Nachmittage die Einwirkung dev von Slop¬
nice vorgegangenen Teils der Honveödivinon den Erfolg
auch einer selbst nur mit verhältnismäßig schwachen Kräften
angesetzten taktischen Umfassung fühlbar mackste. Bon süd¬
lich der Golcow -Höhe (südwestlich Ltmanowa ) mit der
Hauptkraft gegen diese, mit schwächeren Teilen östlich von
ihr vorbei nach kräftiger Artillerievorbereitung völlig über¬
raschend vorbrechend , ging der Angriff noch an öreiem ^.age
bis nahe Golcow vor . Die Lososinagruppe hatte schon rn
der Nacht feindliche Angriffe abgewiesen , deutsche Truppen
ihre Stellungen voll behauptet , an der unteren Stradomka
und Raba brachen feindliche Vorstöße schon rm Artillerle-
feuer zusammen . Auf dem Westflügel Boroewics warfen
vereinigt das Dunajec -Detachemcnt . polnische Legionäre
und Radfahrerbataillon von Zabrezec russische Kavallerie
dunajecabwärts in der Richtung auf Alt -Sandec , die aut
Alt - und Neu -Sandec von Boroewic mit stärkeren Kräften
angesetzten Kräfte rückten vorwärts , kamen aber nicht zur
Entscheidung , da dem Gegner frische Divisionen -mfloßen.
Der Ostflügel näherte sich Grybow und Gorlice — Stref-

Ueurs Militärblatt . Heft 2. entwirft von der Lage rn der
Nacht vom 11. zum 12. Dezember folgerGes ^Bild : „Zwischen
der Weichsel und der Gegend von Raibrot hatten die
Russen mit ihren Gegenangriffen nur örtlich Erfolge er-
zielt . Bon weiteren , zweifellos verlustreichen ^ ^ sioßeu
konnten sie sich hier kein Ergebnis versprechen . Tatsächlich
fühlten sich auch die verbündeten Truppen , obwohl auch sie
große Verluste erlitten hatten , dank den wiederholten
gelungenen Angriffen , ber Gefangennahme zahlreicher
Feinde und Erbeutung vielen Kriegsmaterials , rn ihren
starken , durch mächtige Artillerie gestützten Stellungen
überlegen . Aber auch der Versuch des Gegners den süd¬
lichen Flügel der Armee des Erzherzogs zu umklammern,
war gescheitert . Während sich unsere nach Osten gerichtete
Kampffront südlich Rajbrot , von Helden verteidigt und
durch steten Zitfluß neu herangebrachter Truppen gestahrt,
im großen und ganzen gehalten hatte , war durch den dro¬
henden Angriff einer — wenn auch verhältnismäßig schwa¬
che,! _ Gruppe aus dem Raum südlich Limanowa ein tak¬
tischer, durch das Vordringen unserer Kolonnen (Boroewic,
im Dunasec -, Poprad - und Kamienicatal gegen den Raum
von Neu-Sandec eine operative Ikmfassuna angebahnt , die

Die Horen.
Die morgen zur Ausgabe gelangende Nummer 46 der

»Herta Heimbergs Geschenk". Erzählung von B . Flemes.
..Drei Briefe an eine Mutter ". von H. Tbörner.
„Kriegschroniken und Familiengeschichten . von Professor

„Die Notprüsung ." Erzählung von Fritz Müller.
„Das Seebad in Feldgrau ." von A. Forstrenter.
„Vernünftiger Unterricht ." von H. Arnold.
„Frau Beckeraths Ahnungen ". Erzählung von E . Fries.
„Bilderbogen fürs Haus ".
„Lnstige Ecke". _ _ _

3m Elsaß überm Rheine. . .
Roman von Erica Grupe -Lörcher.

(96. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten^
Es schmerzte sie, daß sie ihn wieöersah , daß er ohne

Gruß an ihr vorüberging . Wie ein vollständig Fremder,
der ihr noch nie im Leben begegnet . Und dort « ^
laus -Staöen standen in der stillen , verlaiwuen Wohnung
noch immer die Zimmer , die ihr gemeinschaftliches Gluck
gesehen! In den Standesamtsregrsiern des alten Rathau¬
ses stand sie noch als sein Weib eingetragen . — Und er
ging vorüber , ohne einen Gruß , ohne wenrgstens dre äu¬
ßerste Pflicht der Höflichkeit zu wahren!

Vielleicht , daß er sie wirklich nicht ge,ehe» , da sie auf
die Brüstung gestützt stand . Dann würde er suchen, sie zu
sprechen. Bei seinem letzten Besuch im Palms Montelet,
der so schnell durch Frau Steiner unterbrochen worden
war , hatte er sie bedeutungslos angesehen , als von diesem
Armenball gesprochen wurde . Als wolle er ihr ein stummes
Zeichen geben , datz sie dann auf ihn warten möge . So wie
neulich beim Besuch des Theaters . Auch bei der letzten
Unterredung am Staden nach dem Theater waren sie durch
das fremde junge Mädchen unterbrochen worden . Da
hatte er im Palais versucht , sie zu sprechen und war durch
Frau Steiner verhindert . Was hatte er ihr Mitteilen,
mit ihr sprechen wollen?

Aber wenn er absichtlich ohne Gruß an ihr voruber-
gegangen war ?. Der Gedanke gab ihr immer von neuem

wieder einen Stich , daß sie kaum zu atmen vermochte. Ob
er ihr zürnte ? Was hatte sie ihm angetan ? Louis Hage-
nauer war gestern bei ihr gewesen und hatte von einer
Szene erzählt , die der alte Wegerls Charlot bereitet hatte,
weil er von andern gehört habe , daß Lilian verschiedent¬
lich abends mit Herren bei einem Rendez -vous gesehen
worden sei. Der alte Wegerls hatte von seinem Sohn ver¬
langt , daß er das als Grund zu einer schnelleren Tren¬
nung im Prozeß gegen Lilian Vorbringen ,olle. Auch
Louis konnte sich nicht weiter aussprechcn , da er sie im
Palais Montelet aufgesucht und Hortense nach kurzer Zeit
zu ihr ins Zimmer gekommen war , und sich Louis Hage-
nauer gleich darauf unter einem Vorwand verabschiedete.
Die ganze Angelegenheit schien Lilian so unklar und so
absurd als Vorwurf , datz sie es nicht über sich gewann,
Hortense in diese neue Episode einzuweihen.

Wenn nun Charlot sich von neuem von seinem Vater
düpieren und alles mögliche Vorreden ließ ? Bei seinem
schwankenden Charakter konnte man sich ja über Nichts
mehr wundern . Die Empörung würgte sie so sehr , daß sie
kaum imstande war , mit Ebeling eine Unterhaltung weiter
zu führen . Sie wollte ja Charlot nicht zuruckhaben , wollte
wirklich keinen ernstlichen Versuch machen, ihn zuruckzu-
acwinnen . Sie sah darin kein Heil mehr für sich. Aber sie
wollte Wahrheit und Klarheit und die Wahrung äußerer
Höflichkeit.

„Wollen wir heruntergehen und tanzen ?" fragte Ebe¬
ling in dem Wunsche, sie unten durch einen Tanz ablenken

^Nachher gern , die Musik bricht eben ab. Soviel ich
weiß , kommt jetzt der große Umzug der Pompiers rn den
alten historischen Uniformen , der um Mitternacht die Re-
traite blasen soll. Dann kommt die große Pause . Ich
alaube . daß es dann leerer werden wird , da dann viele
Weggehen werden und der offizielle Teil des festes vor¬
bei ist."

Aber es werden auch viele neue Gäste kommen , die
noch"vom Statthalterball hcrüberkommen . Die Wagen vom
Statthalterball sind zu ein Uhr bestellt . Dav stand auch
aus meiner Einladungskarte ." , „ , „

„Warum sind Sie nicht lieber zum Stntibalterbah ge-

^"" ,̂Ich habe schon mehrere Jahre den offiziellen Statthal¬

terball mitgemacht . Nmn wollte ich auch einmal das heutige
Fest hier mitmachen . Sie wissen, daß sich in den früheren
Jahren die deutschen Kreise auf dem sogenannten Ai menball
der elsässischcn Gesellschaft nicht einsanden . Der Haupt¬
grund war für mich. Sie heute hier zu wissen, Lilian.

Er sagte das sehr ruhig und sah ihr in die Augen . Sie
hob den Kopf und hielt seinem Blicke stand. Kelche Güte
und welche Ruhe lag in seinen Augen . , Köstlich mußte es
doch sein , sich nach solchen Schmerzen , wrc sie es durchlebt,
in eine solche Güte betten können!

Warum das alles ? Gab es nicht auch im Kriege Feinde,
die voreinander kapitulierten und di : dennoch achtungsvoll
den Degen voreinander senkten?

Im selben Augenblick sah sie oben Charlot von neuem.
Die Dame , die er begleitete , verließ ihn an d r̂ Tur der
Empore und schien über die Treppe ^ in den großen Saal
binabzusteigen . Da faßte Lilian einen Entschluß . Wer
weiß , wann es sonst wieder Gelegenheit gab. sich zu sprechen.
Auch war keine Zeit zu verlieren , um der Verbreitung einer
Unwahrheit vorznbengen.

Lieber Doktor , entschuldigen Sie mich für einige Au¬
genblicke. Ich werde Sie während der großen Pause drun¬
ten am Tisch bei Montelets aufsuchcn, aber letzt entichul-
digen Sie mich: ich habe notwendig mit Dr . Wegerls zu

sprcchen.̂ in ^ ^ .̂^ eugte sich. Er sah ihr nach. Als sie einige
Schritte fort war . ging er ihr nach. Er batte den festen Wil¬
len . daß er sic nicht aus den Augen laßen wolle . Nicht aus

sondern um ihretwillen . Er hatte das be¬
stimmte Empfinden , daß Dr . Wegerls absichtlich ohne Gruß
an Lilian vorübergegangen war . Äegerls mochte Grunde

welche er wollte — wenn er Lilian , die er als Freun¬
din der Baronesie von Montelet kennen gelernt , schnitt, so
war hos eine Flegelei . Und wenn Lilian ihn aus irgend

Möglichkeit einer Ungezogenheit von seiten Weg erlös au, ' .
wollte Ebelina unter keinen l l̂mstünden bnlöen . v̂ elblt

^uf die Gefahr hin . von Lilian bemerk : und für indiskret

^ch°y{jn'g1' 'um Me” Empore waren heute aus blauem Stoff
abgeteiltc kleine Logen mit Tischen und Stühlen vermietet
worden . Lilian sah. daß Charlot den Weg zu einer dieser
Logen einschlug . Sie ging ihm nach und holte ihn ein . als
er im Begriff war . ziemlich am Ende des Ganges eme Loge
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ber Gegner ohne große Gefahr nicht ausreifen lassen konnte.
Unter Liesen Eindrücken wohl dürfte auf russischer Seite der
Entschluß mm  Rückzug, vorläufig der unmittelbar bedrotz-
iten Armeckörper (also von links beginnend), gefaßt worden
fein. Da dieser Rückzug, wie sich später herausstellte, bet
Limanowa von den Hauptkräften am 11. 12. abends, oder
in der folgenden Nacht angetreten wurde, mag es gelten,
daß zu diesem Zeitpunkt die Schlachtentscheidung fiel—
Die Entscheidung vollzieht sich bei den großen Kampffronten
und der mächtigen abstoßenden Waffenwirkuna heute oft nt
weniger dramatischen Formen als ehedem, zumal wenn der
Zahl nach ebenbürtige Gegner mit einander ringen . Nur
allmählich wird sich die höhere Führung der unterliegenden
Seite der seindlichen Ueberlegenheit und der Notwendigkeit
bewußt, dem Gegner das Feld zu räumen . Nach Tagen« nö
Wochen hindurch andauernder Spannung und vielfachen,
immer wieder überwundenen Krisen gibt ein anscheinend
untergeordnetes Ereignis , eine verhältnismäßig belchei-
dene Kraft , den Ausschlag. Auch der Rückzug hat. wie die
Geschichte des jetzigen Krieges beweist, nicht immer mehr
unbedingt die einstige Bedeutung. Häufig sind die zurück¬
gehenden Heereskörper durch verschanzte Nachhuten ver¬
schleiert, unter dem Schutz der Dunkelheit imstande, zwi¬
schen ihre Gros und den gleichfalls erschöpften Sieger ge¬
nügend Raum zu legen, um sich ungestört und vlanmaßrg
bewegen und neu gruppieren zu können." — Nach der
Schlacht von Gorlice—Tarnow haben, wie hier bemerkt
werden soll, die Verbündeten in demselben Geländegebret.
trotz grober abstoßender Kraft, trotz Heranführen immer
frischer Verstärkungen für den geschlagenen Feind , dem sie
ununterbrochen fest an der Klinge blieben, in unaufhalt¬
samer. nachdrücklichster Verfolgung den Gegner nicht zum
Setzen, zum Neugruppieren kommen lassen, ihn immer ww-
der durchbrochen und sich dadurch um das Brechen der rum-
scheu Stoß - und Widerstandskraft Verdienste erworben , die
in der Kriegsgeschichte kaum ihresgleichen haben, das Fun¬
dament gelegt zu einem neuen Operationsahschnitt , der mit
der Einnahme von Lemberg im Süden , der Besetzung von
Windau und Tuckum im Norden beginnt —. Hat ohne
Zweifel das heldenhafte Festhalten gegen alle übermächtigen
feindlichen Anstürme bei Limanowa zum Erfolg beigetragen
und den Grund gelegt, indem der Gegner seine Durch-
bruchsabsicht nicht verwirklichen konnte, so brachte die russi¬
schen Kräfte rückwärts ins Rollen, doch der Flankenstoß
der Armee Boroewic durch Dunajec-, Poprad - und Kamie-
nicatal , der sich auch gegen die rückwärtigen Verbindungen
richtete. — Am 12 früh wurde bei der erfolgreichen Fort¬
setzung des Angriffs auf die Golcowhöhe die Rückzugsbe¬
wegung des Gegners von Limanow erkannt . Die augesetzte
Verfolgung gelangte bis dicht an den Dunajec heran , rci-
tenöe Batterien , dicht auffolaende Kavallerie , nahmen sogar
bei Dabrowa feindliche, nach Norden ziehende Kolonnen
unter Feuer . Bei Neu-Sandec die Brücken abgebrochen fin¬
dend, nahmen sie doch die Fühlung mit dem linken Flügel
der Armee Boroewic auf. Vom Südflügcl übertrug sich dre
rückwärtige Bewegung auf die russischen Kräfte südlich der
Lososina, nördlich und auch gegen die deutsche Front traten
noch Gegenstöße ein. Am 14. 12. abends zwana der Druck
gegen die Hauptrückzugsstraße der Russen Bochnia—Tarnow
auch hier zum Rückzüge. Am 17. 12.. dem Tage , an dem die
deutsche oberste Heeresleitung schon von dem völligen Nre-
berbruch der russischen Offensive gegen Schlesien und Posen,
vom Verfolgen des Feindes auf der ganzen Linie in Polen
sprechen konnte, war in Westgalizien der untere Dunajec
und der Raum südwestlich Tuchow erreicht, wo erneuter
hartnäckiger russischer Widerstanö ein vorläufiges Halt ge-
bot. während die in die Becken von Krosno—Iaslow —Gor¬
lice vorgetriebenen Vorhuten Boroewic auf eine überlegene
russische Gegenoffensive trafen. Durchschlagende Erfolge
vermochten die Russen auch an der Karpathenfront nicht
mehr zu erringen , den verbündeten Heeren aber durfte das
Gefühl des Uebergewichts über den numerisch bedeutend
stärkeren Gegner zu tagen beginnen . Durch drei
große O ffen s iv stö ß e, im August . O ktov er und
Dezember , hatten die Armeen der Zentral-
in ä cht c d i e r u ssi sche D a m v f wa l z e zum Stehen
gebracht , eine Krisis des Weltkrieges über¬
wunden . Gereift war auch die Ueberzeug-
ung . daß Galizien unbedingtbeherrschen nur.
der könne , der auch die Karpathen besitze.

Ostprcutzenreise der Bndgctkommissio« des Abgeordneten¬
hanfes.

Die bereits früher in Aussicht genommene, aber aufge-
schobene Reise der Mitglieder der Budgetkommission zur
Besichtigung der in Ostpreußen durch die Russen angerich-
teten Schäden soll nun doch noch stattsinden, und zwar hat
der Oberpräsident — vorbehaltlich der Genehmigung des
Oberbefehlshabers — die Zeit vom 25. bis 28. August dafür
bestimmt Dabei ist der 25. August als Zureisetag gedacht.
Am 26. August sollen besichtigt werden Allenstetn, Hohen¬
stein, Neidenburg, Willenberg, Ortelsburg . Rudzannu.
Johanuisburg und Lock, am 27. Augrrst Marggrabowa . Gol-
dap, Romiuten . Stallupönen . Eydtkuhnen . Wilkowisthku:
von dort geht es im Kraftwagen über Wladislawow -Schtr-
windtzPillkallen nach Stallupönen und von dort nach Inster¬
burg. Für den 28. August sind die Orte Darkehmen und
Gerdanen bestimmt, Kraftwagen führen die Abgeordneten
von hier über Allenburg-Friedland -Domnau -Abschwangen-
Uderwangen nach Königsberg. Es ist also ein großes Ar¬
beitspensum, was es in diesen wenigen Tagen zu erledigen
gilt. Als Lohn für die Anstrengungen winkt den Abgeord¬
neten in Königsberg ein Esten, zu dem der Obervräfident
der Provinz Ostpreußen von Batocki bereits die Einlad¬
ungen bat ergehen lassen. Am 29. August soll die Rückreise
angetreten werden. Wegen Gestellung eines Sonderzuges
wird der Minister der öffentlichen Arbeiten das Weitere
veranlassen.

Die Stickstofskommlssion.
Nachdem die Stickstoffkommifstondes Reichstages zwei

Tage lang wieder über das Ermächtigungsgesetz zur Ein¬
führung eines Stickstoffhandelsmonopols beraten hat, ist
man übereingekommen, dem Vorsitzenden die Anberaumung
einer neuen Sitzung für einen Tag in der nächsten Woche
anheimzugeben. Kn dieser Sitzung soll aber nicht etwa der
Bericht festgestellt werden über die bisherigen Verhand¬
lungen . sondern die Frage des Handelsmonopols soll weiter
erörtert werden, nachdem die Mitglieder des Ausschusses

' Gelegenheit bekommen haben werden, die Ansichten ihrer
Fraktionen über diese Frage kennen zu lernen . Es bestand
kaum eine Meinungsverschiedenheit, daß etwas zu gesche¬
hen habe, um Deutschland unabhängig zu machen von dem
Bezug ausländischen Stickstoffs, aber über den einzuschla¬
genden Weg gingen die Ansichten auseinander Am freund¬
lichsten stellten sich im Ausschuß die Sozialdemokraten und
die Rechte dem Entwurf gegenüber, das Zentrum war ge¬
teilter Meinung , die Nationalliberalen und Freisinnigen
konnten sich für ihn nicht erwärmen oder bekämpften ihn
grundsätzlich. Immerhin glaubten die Vertreter der Ne-
gieruna aus dem Gang öer Verhandlungen schließen zu
dürfen, daß die Hoffnung auf ein Zustandekommen des Er¬
mächtigungsgesetzes noch nicht aufgegeben zu werden
brauche. Zunächst wird es nun bet den Fraktionen liegen,
sich schlüssig zu machen.

Die Unruhen in Haiti.
Admiral Caperton sandte von Haiti dem Weißen Hause

ein Telegramm, worin er erklärte , daß er nicht dulden
werde, daß die Wahlen jetzt stattfinden , da er ,n diesem
Falle eine allgemeine Revolution befürchte. Blatter-
meldungen aus London zufolge wird Amerika dre Regie¬
rung Haitis in die Hand nehmen.

Die deutsche Mission in Indien.
Die Gotznersche Mission bestätigt auf Grund brieflicher

Nachrichten aus Ranchi (Provinz Chota Naavurs in Ben¬
galen. daß acht unter den Kols tätige Missio¬
nare  in das Gefangenenlager von Ahmednagar bei Bom¬
bay übergeführt worden sind. Eben dorthin wurden die
beiden in der Provinz Assam am Brama Putra stationier¬
ten Missionare Gohlke  aus BaithaSania . Jett 1896 in  In¬
dien tätig, und Radnick  aus Tinsukia gebracht. Dre As-
samcr Mission ist durch diese Wegfirhrung rhrer europäi¬
schen Arbeiter so gut wie lahmaeleat.

Heer und zlotte.

Kurze politische Nachrichten.
Der Reichstag.

Die Parteien des Reichstags treten noch vor dem Wie¬
derbeginn der aus den 19. ds. angesetzten Plenarverhand-
lungen und vor der Aufnahme der Beratungen der Bud¬
getkommission am 17. ös. zu Vorbesprechungen zusammen.

Pcrsonalveränderungen in der Armee . Das „Militär-
Wochenblatt" meldet: Zu Leutnants der Reserve wurden
befördert die Offiziersaspiranten des Beurlaubt -errstandes
* Dill (Limburg) im Jnf .-Reg. Nr . 140' ^ - Brecklmg
* Henne, * Mügel (Marburg ), * Ruber (I Darmstadt)
im Garde-Schützen-Bat ., 4- Konemunb (Frankfurt ) im
Inf -Reg. Nr. 81, * Bauch (Frankfurt ) ttn JnwReg.

. 115, * Pavst (Friedberg ) im Jnf .-Reg. Nr . 116, 4-Fuchs

zu betreten. Sie legte die Hand auf seinen Arm und sagte
in möglichster Selbstbeherrschung:

„Ich habe einige Worte mit dir zu sprechen.
Er sah sie an, ohne besonders überrascht zu sein, und

ohne ein freundliches Gesicht zu macken. Sie blieb ernen
Augenblick schweigend und mühsam atmend vor ihm stehen.
Die Loge war leer. Um den Tisch standen lecks ^ tnhle.
einige halbgelehrte Sektbechcr befanden sich auf dem -rnich
neben zwei Kübeln mit geöffneten Champagnerslaschen. Der
Gedanke tat ihr weh, daß Charlot unzweifelhaft mit erm-ren
Frenndcn die Loge gemietet, um vielleicht mit irgendemer
Ball -Bekanntschaft hier ein zärtliches Tetc-a-tete zu haben.

„Zuerst sage ich dir. daß ich unbedingt die Wahrung
äußerer Höflichkeit von dir verlange . Warum hast du mim
vorhin nicht gegrüßt? Vor kaum acht Tagen hast du mich
im Theater stürmisch um eine Unterredung gebeten, bist ins
Palais Montelet gekommen, um mit mir zu sprechen und
heute beuimst du dich derartig ?"

„Ich habe meine Gründe", sagte er wegwerfend.
,^ -ch bestreite es. daß du den Grund dazu hast.
„Doch, du bist inzwischen wieder mit andern gegangen.
„Das ist nicht wahr, überhaupt verbitte ick mir diese

Ausdruckswcisemir gegenüber: Du hast es nicht mit irgend¬
einer kleinen Konfektioneuse zu tun ."

„Doch, cs ist wahr. Du bist gesehen worden , ick weiß
es auf das Bestimmteste." (Fortsetzung folgt.)

Meine Mitteilungen.
Die deutsche geologische Station auf Spitzbergen ist in¬

folge des Krieges geschlossen worden und wird nach dem
Kriege nicht weiter betrieben werden. Die Arbeiten der
Station haben zu sehr wertvollen wissenschaftlichen Ergeb¬
nissen geführt und da deren baldige Veröffentlichung für die
Wissenschaft von großer Bedeutung ist. so findet gegenwär¬
tig die Bearbeitung statt. Mit dem Abschluß dieser Arbeit
kann das Unternehmen als beendigt angesehen werden.

Henry van de Veldes Lehrtätigkeit in Weimar  hat.
wie das „V. T." meldet, ihr Ende gefunden : die großher¬
zogliche Regierung läßt die Kunstgewerbeschuleeinaehen.

Das Darmstädtcr Hof-Theater beginnt am 12. S ^ tem-
ber mit der Winterspielzeit. Als Erstaufführung ist "Tann¬
häuser" gewählt worden. Der Spielplan steht u. a. auch
„Parsifal " vor. Mit den Vorbereitungen zu dieser Vor¬
stellung soll schon demnächst begonnen werden.

„Tante Tüschen" heißt das neue heitere Spiel au» ern¬
ster Zeit, das Martin F r e h se e. der Mitverfasser von „Als
ich noch im Flügelkleide", soeben vollendet bat.

i i y w i i v v -W S3/ *»| »‘ v »» o » » - - • , -
v. Metzen (Kreuznach) 'mJin .-Reg. Nr117 . 4c Meister
(Erfurt ), 4- Christ (Frankfurt ) im Re,.-Jnf .-Reg. Nr. 80,
* Böller (Darmstadt). 4- Blindenhöfer (Frankfurt ) im
Res-Jnf .-Reg. Nr . 221, * Schirr (Frankfurt ) im Re,.-
Inf .-Reg. Nr. 223, 4- Bücker (Münster ), 4- Mart . Schäfer
(Frankfurt ) in der Masch.-Gew.-Abt. 6, *
Darmstadt). II . E.-M.-G.-K. des 18. Armeekorps. * Busse,

Oberst z. D . und Kom. des Res.-Inf .-Neg. Nr . ..37, früher
ftom des Jnf .-Reg. Nr . 122, wurde unter Enthebung von
seiner Friedensstellc als Kom. des Landwehrbezirks Metz
der Charakter als Generalmajor verliehen . 4- v. Strantz,
Oberst von der Armee, zuletzt Kom. der 29. Jnf .-Brig .,
früher Kom. des Jnf .-Reg. Nr . 26. wurde in Genehmigung
seines Abschiedsgesuches mit der gesctzl. Pcnston unter ^ er-
leihung des Charakters als Generalma,or z. Disp . gestellt.
4- Grütering , Hauptm. im Feldart .-Reg. Nr . 51, icfct.^ “5=
rer des Rekrutendepots des Reg., wurde zur Dienstleistung
zum Kr.-Bekl.-Amte des 18. Armeekorps kommandiert.
4- Bauß , Unteroffizier im Res.-Jnf .-Reg. Nr . 118, wurde
unter vorläufiger Belastung bei diesem Reg. und Zuteilung

i zum Jnf .-Reg. Nr. 149 zum Fähnrich befördert.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden . 14. August.

zu Rußland dafür, Saß der Humor , der unfreiwillige, der
Weltgeschichte zur Geltung kommt. Der Zar , die Groß¬
fürsten und die Regierung erließen einen Aufruf an Rus¬
sisch-Polen : „Unter dem Zepter des Zaren wird Polen neu¬
geboren werden!" Ein anderer Aufruf erinnert des Zaren
„liebe Jüöchen" an die vielen Wohltaten , die sie in Ruß¬
land genossen und winkt ihnen zum Militärdienst . Jeder
Zeitungsleser weiß, was er von Ser Wahrheitsliebe, der
Gerechtigkeit und den Versprechungen der russischen Re¬
gierung und des Zaren zu halten hat. So ist denn auch
das russische Heer das einzige, von dem, unbeschadet seiner
Tapferkeit, in diesem Kriege festgestellt werden muß, daß
vielfach massenhafte freiwillige Ergebungen , Ueberläufe,
und Desertionen in ihm stattfanden.

Personalveränberungeu in der Armee. Das „Militär-
Wochenblatt" meldet: Zum Leutnant der Reserve wurde
befördert der Offiziersaspiraut des Beurlaubtenstandes
Haase (Wiesbaden ) im Jnf .-Reg. Nr. 116.

Kunst und Künstler. Dem einheimischen Bildhauer
^rnold Hensler  ist von der Stadtverwaltung der
Auftrag zuteil geworden, vier lebensgroße Figuren für
den Kuppelraum des hiesigen neuen Museums , den Max
Unylö (München) mit Mosaik schmückt, zu schaffen. Auch
der künstlerische Entwurf für die Beleuchtungskörper ver¬
schiedener Säle stammt von ' dem jungen Künstler.

Die Rechtsauskunftsstelle für Angehörige von Kriegern
im Kgl. Schloß. Kavalierhaus . 2. Stock links , ist ferienhalber
vom 15. August bis 1. September geschlossen.

Neuer Eilzug. Zur Bewältigung des starken Verkehrs,
vornehmlich an Samstagen , wird vom 15. Aug. ab an jedem
Samstag abend ein Eilzug von Mainz -Kastcl abgelassen,
welcher um 5 Uhr 61 Min . abgeht und um 6 Uhr 28 Min.
in Frankfurt eintrifft . Der neu eingelegte Eilzug hält als
Vorzug nur auf der Station Höchst an und führt die 2.—4.
Wagenklasse.

Merkblatt zur Verhütung von Seuchen. Die Gefahr
der Einschlepung und Weiterverbreitung von Seuchen ist
in Kriegszeiten gesteigert. Zur Verhütung ist in erster
Linie Reinlichkeit der Wohnungen , Herbergen und Gast¬
häuser, zumal in den Aborten , rasche Fortschaffung der
Absallstofse, Schmutzwasser, Komposthaufen, ebenso gründ¬
liche Reinhaltung der Häuserwinkel und Höfe dringend er¬
forderlich. Es empfiehlt sich, Abortgruben häufiger als
sonst zu entleeren und bei jeder verdächtigen Erkrankung
alsbald die Abgänge der Kranken nach ärztlicher Vorschrift
zu desinfizieren . In Gasthäusern und anderen Orten , an
denen größere Ansammlungen von Menschen zeitweise
stattsinden, sollten die Aborte st ä n d i g desinfiziert
werden.  Verdächtige Wäsche und Kleider sowie Ge-
brauchsgegenstände sind zu desinfizieren : ebenso wird Per¬
sonen, die vermöge ihrer Beschäftigung mit Ausleerungen
und Gebrauchsgegenständen von verdächtigen Kranken in
Berührung kommen, strenge Beachtung der Desinfektions-
Vorschriften empfohlen. Beim Ausbruch einer Seuche em¬
pfiehlt es sich, nur gekochtes Wasser unter Zusatz von Tee,
Zitronensäure u. a. zu genießen. Frisches Obst sollte nur
nach gründlicher Reinigung genossen werben, ebenso grüner
Salat u. a. Aerzte und sonst mit der Pflege und Behand¬
lung von Personen , die einer ansteckenden Krankheit ver¬
dächtig sind, Beschäftigte, Haushaltungsvorstände usw.
werden auf die Anzeigepflicht bei ansteckenden Krankheiten
hingewiesen.

Zur Erhaltung der Volkskraft . Die hohen finanziellen
Anforderungen der Kriegszeit haben naturgemäß auch eine
Beschränkung der Reichsausgaben zur Folge. Dennoch
werden die der Erhaltung der Volkskraft dienenden Auf¬
gaben nicht nur im vollen Umfange fortgeführt, sondern
es werden sogar für einzelne Zwecke, zum Beispiel für die
praktische Förderung des Säuglingsschutzes , größere Mit¬
tel aufgeweudet. So wird das Reich für diesen Zweck in
diesem Jahre 49 009 Mark mehr leisten und im ganzen
199  WO Mark gewähren. Ebenso werden die Forschungen
und Bekümpfungsmatznahmen bezüglich der Tuberkulose
fortgesetzt und durch das Reich mit einem Beitrag von
159 009 Mark gefördert.

Nassau und Nachbargrbiete.
^Hahn statten, 13. Aug. Todesfall.  Gestern mit¬

tag trug man den im Alter von 96 Jahren verstorbenen
Lehrer a. D. Christian Mager  zu Grabe - Bis an sein
Ende erfreute er sich eines verhältnismäßig guten Wohlbe¬
findens. _ _

Gericht und Rechtsprechung.
Ein Vatermörder zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt.

Der Mörder seines Vaters , der siebzehnjährige Fuhrknecht
Gustav Spind  l er , ist gestern vom Schwurgericht in
Würzburg zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt worden.
Spinöler hatte im Mai während des Mittagessens seinen
Vater , der der Mutier eine Salatschüssel an den Kopf ge¬
worfen und den Jungen selbst hart angefaßt hatte, durch
einen Revolverschuß getötet. Der Verurteilte hatte sich
selbst der Polizei gestellt.

Sport.

§j§ Kriegsereigniffc vor einem Zähre. A
14. Angnft. ^ .

Schirmeck. — Franktireurs . — Russische Lockungen.
Als an diesem Tage die deutschen Truppen bei Schir¬

meck einen Mißerfolg hatten , zögerte die Heeresleitung
nickt einen Augenblick mit der Mitteilung . Zwei bestungs-
bataillone waren aus Straßburg in den Vogewnengpaßvon
Schirmeck eingedrungen, waren aber in ein heftiges Artil-
ler eseuer genommen und zum Rückzug gezwnngen wor-
den: die deutschen Truppen verloren mehrere Geschütze
und Maschinengewehre. Die Begebenheit war in wirklich,
keit von keinerlei militärischer Bedeutung , die Franzosen
machten jedoch einen großen Sieg daraus . — Eine scharfe
Verwarnung an Frankreich und Belgien richtete die deut¬
sche Regierung (durch neutrale Vermittlung ) wegen der
Bildung von Franktireurkorps : standrechtliche Erichießung
wurde angcdroht. Diese Warnung hat bekanntlich wenig
genützt, wie sich namentlich in Belgien zeigte. — Uebrigens
ging es im Osten ähnlich zu. Auch hier beteiligte sich die
Bevölkerung bei Obres an der Drina an dem zehnstün¬
digen harten Kampfe zwischen Ocsterrcichern und Serben;
die letzteren wurden geschlagen und mutzten weichen. —■

, Be, allem tiefen Ernst des Weltkrieges sorgt doch atz und

Radrennen . In New - York  gewann auf der Bahn
von Newark Kramer  gegen Goullet  beide Läufe sehr
sicher. Goullet gewann dagegen das Malfahren mit einer
Länge gegen Kaiser und Spears . Kramer speelte diesmal
keine Rolle. Der schweizerische Stundenweltrekordmann
Egg holte sich ein Zehnmeilenrennen mit Zweisitzer¬
führung leicht in 18 Min . 22,4 Sek. gegen Mac Namara.

Fnßballwcttspiel. Am letzten Sonntag schlug der
Sportverein Wiesbaden  E . V. die erste Mannschaft
des Wiesbadener Sportklubs  nach scharfem
Kampfe mit 4:9. — Am morgigen Sonntag empfängt der
Sportverein Wiesbaden E. V. den Mainzer Sport¬
verein  zum Rückspiel. Den Mainzern war es in der
Wintersaison gelungen , der Wiesbadener Mannschaft in
Mainz eine empfindliche Niederlage zu bereiten, da Wies¬
baden nicht vollzählig antreten konnte Die heimliche
Mannschaft wird am Sonntag alles daran setzen, die Scharte
wieder auszuwetzen. Das Spiel beginnt um 4 Uhr auf
dem Sportplatz an der Frankfurterstraße . Das Militär hat
freien Eintritt.

Deutsch-Oesterrcichischer Alpenvcrein . Der Hauptaus-
schuß des Deutsch-OesterreichischenAlpenvereins hat an die
Sektionen eine Umfrage gerichtet, ob sie die Abhaltung
einer Hauptversammlung in diesem Jahre mit Rücksicht auf
die durch den Krieg geschaffenen Verhältnisse für durch¬
führbar und angezeigt halten . Da sich von 494 Sektionen
nur 9 für die Abhaltung der Versammlung ausgesprochen
haben, sieht  der Hauptausschuß von der satzungsmaßigen
Hauptversammlung in diesem Jahre  ab . Die
für  die Fortführung der Vercinstütigkeit wahrend des
nächsten Jahres notwendigen Beschlüsse wird er m einer
im Herbst dieses Jahres stattfindenden Sitzung fassen
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vermischter.
Etwas über Druckfehler . Eine hübsche Betrachtung über

ben Druckfehler bringt die „Thüringer Waldpost ", ein rn
Tambach -Dietharz im Thüringerwald erscheinendes Blätt¬
chen in Liliputformat : Wer sich über Druckfehler aushalt,
möge bedenken : Drucksehler sind Jrrtümer , die weder der
Setzer noch der Korrektor entdeckt, sondern nur der Le,er.
Während manche Völker für die Fehler der Regierung
büßen müssen , muß für den Druckfehler seines Blattes , den
er nicht gemacht hat , der Redakteur büßen , und zwar dop¬
pelt : erstens ärgert er sich selbst, und dann ärgern ihn
siebengescheite Leser . Druckfehler gehören zu den unver¬
meidlichen Eigenschaften jedes Druckerzeugnisses , das in
fliegender Eil « und Hast hergestellt werden muß : sie ver¬
halten sich wie Rost zum Eisen , wie Hefe zum Wem , nur
mit dem Unterschied , daß vor dem Druck noch niemand
weiß , ob sie fehlen oder ob sie da sein werden . Mancher
Satz wird überhaupt erst lesenswert durch einen Druck¬
fehler . Der Redakteur freilich kann davon sagen : Nur wer
die Praxis kennt , weiß , was ich leide ! So lange musiziert
und gesungen wird , wird es falsche Töne , und so lange ge¬
schrieben und gedruckt wird , wird es -schreib - und Druck¬
fehler geben . Es scheint ein alter Kalenderrerm am besten

harauf ^ u taffer , ^ scĥ f auf alle Fehler acht.
Denn niemals ist ein Blatt und der , der es gemacht,
Und der , der es gelesen,

' Von Fehlern frei gewesen.

volkrwirtschastlicher Teil.
Das Gerstekontingent für die Gerste verarbeitenden

Betriebe.
Die Reichsfuttermittel stelle  hat . nach § 20

Abs. l der Verordnung über den Verkehr mit Gerste
vom 28. Juni ö. I . (Reichsgesetzblatt S . und 8 5 Abs 2
Ziffer 2 der Verordnung vom 23. Juli d. I . sRerchsgefetz-
blatt S . 488) unter Zustimmung ihres Beirats festzusetzen,
welche Betriebe Gerste verarbeiten oder verarbeiten lassen
dürfen und in welcher Höhe (Kontingente ). Der Beirat,
Abteilung für Gerste , hat beschlossen, daß ein Gerste-
kontingent  zur Verarbeitung zugewiesen werden soll.
Brauereien . Brennereien , P r etzh e fefadrr-
ken , Graupenmühlen , Malzkaffeefabriken,
Malzextrakts ab rillen und M u m m e b r a u-
ereien.  Andere Betriebe kommen daher für die Zu¬
weisung eines Kontingents bis auf weiteres nicht in Be¬
tracht . Soweit die Brauereien ihr Malz Nicht leibst ver¬
arbeiten können oder dürfen (8 27 Abs. 2 der Gerstenverord¬
nung ), es also wie bisher von Mälzereien beziehen müssen,
werden sie ihre Gerstenbezugsscheine zugunsten derienrgen
Mälzereien,  von denen sie das Malz S«Uefert zu er¬
halten wünschen , der Gersteverwertungsgesellschaft m. v. y,
in Berlin zur Verfügung zu stellen haben.

Die Festsetzung der Höhe des Kontingents der einzelnen
Betriebe erfolgt in allernächster Zeit durch die Reichsfutter-
mittelstclle , bei Brauereien und Brennereien Mit Hilfe der
Steuerbehörden . Den einzelnen Betrieben wird dann als¬
bald eine Mitteilung über die Höhe des ihnen zugewiesenen
Kontingents zugehen . '

Der Ankauf von Gerste  bei landwirtschaftlichen
Unternehmern für Gerste verarbeitende Betriebe darf nurSSSSff »«v°nder Reichsfuttermittelstelle aus
uestellten Gerstenbezugsfcheine erfolgen . Die Reichsfutter¬
mittelstelle hat sich mit den verschiedenen V^ banden der
Gerste verarbeitenden Industrien , die der Gersteverwer,
tungsgesellschaft m . b. H. belgetreten sind, in Verbindung
gesetzt. Die der Gersteverwertungsge >ellschaft m. b. H. über¬
gebenen Bezugsscheine sind, wenn ein Kauftibschlutz^ uber

Lieferung von Qualitätsgerste mit dem Unternehmer eines
landwirtschaftlichen Betriebes zustandegekommen ist, bei
der Anmeldung des Geschäftsabschlusses (8 7 Abs. 2 der
Verordnung vom 28. Juni ) dem Kommunalverband vor¬
zulegen , der sie als Beleg zurückbehält.

Börsen und Banken.
Auskunft an Aktionäre.

In diesen Tagen hat sich der Fall ereignet , daß ein
Fälscher , der eine Kurssteigerung der Aktien der Reini-
schen Metallwarenfabrik  herbeigeführt sehen
wollte , eine von der Gesellschaft empfangene Auskunft über
den Geschäftsgang im wahren Sinne des Wortes „ver¬
besserte" und sie dann mit der eigenen Ausschmückung
einem Berliner Blatt zur Veröffentlichung übergab . Die
Fälschung war zwar nicht ganz unauffällig , aber auch nicht
so, daß sie in der Hast des Redaktionsbetriebes als ,olche
erkannt werden mußte . Kurzum , sie würbe veröffentlicht,
und der Fälscher , der sich unter einem fingierten Namen
in Berlin im Zentralhotel einquartiert hatte , dürfte in die
Lage gekommen sein , sich seiner Aktien mit erklecklichem
Nutzen zu entledigen.

Dieses Vorkommnis zeigt , wie notwendig die gegen
die Ueberspekulation  gerichtete Mahnung war:
denn nur in einer Zeit wilder Kurssprünge pflegen
Schwindeleien wie die hier geschilderten vorgenommen zu
werden und Erfolg zu haben . Die Angelegenheit sollte
aber , wie das „B . T ." mit Recht betont , auch eene Warnung
für die Verwaltungen von Aktiengesellschaften davor sein,
an einzelne Aktionäre ohne gleichzeitige entsprechende In¬
formierung der Presse Auskunft über den Geschäftsgang
zu erteilen . Wird die Abschrift einer solchen Auskunft
rechtzeitig von der Verwaltung der Aktiengesellschaft den
Zeitungen zur Veröffentlichung zugestellt , so werden Fäl¬
schungen unmöglich gemacht und es hört gleichzeitig die
einseitige Bevorzugung eines, einzelnen oder einzelner
Aktionäre auf . Fragt , später wieder ein Aktionär bei der
Verwaltung an und hat sich inzwischen keine bemerkens¬
werte Veränderung ergeben , so kann die Verwaltung den
Aktionär auf die letzte Veröffentlichung in der Presse ver¬
weisen . Ist hingegen eine neue Auskunft geboten , so soll
eine Abschrift davon , noch ehe der einzelne Aktionär die
Nachricht zu Spekulationen ausnutzen kann , an die Tages¬
zeitungen gehen.

Einschränkung der Börsenspekulation.
Der Ausschuß des V e r e in s f ü r d t e In t e r e sse n

der Fondsbörse zu Berlin  hat sich mit der am
Sonntag erschienenen offiziösen Veröffentlichung gegen die
Ausbreitung der Effektenspekulation beschäftigt. Uebrreln-
stimmend würde , wie der Vorstand in einem Rundsthretben
bekanntgibt , anerkannt , daß eine spekulative Beteiligung
größerer Kreise an dem derzeitigen freien Effektenverkehr
an der Börse bedenklich wäre und daß man einer solchen
Ausdehnung des Geschäfts entgegenwirken mussi . Der
Ausschuß erachtete es als selbstverständlich , baß die Berliner
Banken und Bankfirmen Effcktenkäufe für ihre Kundschaft
nur gegen Barzahlung zur Ausführung bringen und
Kreditkäufe in jeder Form vermeiden . Der Verein legt
seinen Mitgliedern nahe , auch auf ihre Knndichaft in der
Provinz in diesem Sinne zu wirken . Es ist auch der Ge¬
danke zum Ausdruck gekommen , daß es im eigensten In¬
teresse der Vankkreise liege , über die Berechtigung und
Zweckmäßigkeit von Effektenkäufen zu wachen, damit nicht
Neigung dafür in Kreisen erweckt werde , die rn heutiger
ernster Zeit schon aus patriotischem Empfinden reglicher
Svekulationstätigkeit fernbleiven müssen.

Versicherungswesen.
Bersicherungsschntz gegen Schäden durch Flieger und Lnft-

fahrzenge.
Die meisten deutschen Feuerversicherungs-

gesells Haften  gewähren jetzt auch Bersrche-

rungsschutz gegen Explofions - und Brandt
schaden, die durch Bombenwürfe und Beschießung von
Fliegern und Luftfahrzeugen entstehen . Das gilt insbeson¬
dere von fast allen achtundvierzig Gesellschaften, die der
Vereinigung der in Deutschland arbeitenden Privat -Feuer-
versicherungsgesellschaften angehören . Diese Gesellschaften
übernehmen die Haftung für solche Schäden in der für dre
Versicherungsnehmer einfachsten Art , daß die Ausdehnung
der Haftung für diese Schäden zur Feuerversicherung be¬
scheinigt wird . Die Prämie , welche diese Gesellschaften für
die Uebernahme dieser Haftung berechnen , ist mäßig , da es
sich bei ihnen nicht darum handeln soll, hiermit besondere
Geschäfte zu machen, sondern darum , in dieser außer¬
gewöhnlichen Zeit einer etwaigen Beunruhigung der Be¬
völkerung Rechnung zu tragen.

Ob wirklich ein Bedürfnis für dre Bevölkerung besteht,
Versicherungsschutz gegen solche Schäden zu nehmen und
dafür Prämie aufzuwenden , erscheint allerdings fraglich.
Bon erheblichen Sachschäden durch Flieger und Luftfahr¬
zeuge hat man noch nicht gehört , auch wird unsere um¬
sichtige Heeresleitung es an wirksamen Abwehrmaßnahmen
gegen Fliegerangriffe nicht fehlen lassen. Zudem ist grund¬
sätzlich durch Reichsgesetz ein Ersatz solcher Krregsichaden
durch das Reich nach Maßgabe eines zu erlassenden Son¬
dergesetzes in Aussicht genommen . Jedenfalls halten es
die meisten deutschen Feuerversicherungsgeiellschaften nicht
für angebracht , in dieser Zeit etwa durch eine geschäftliche
Propaganda für die Versicherung gegen Flregerichaden
eine vielleicht ganz unbegründete Beunruhigung in die Be¬
völkerung hineinzutragen.

Industrie.
Preiserhöhung für Herrenwäsche.

Der Verband deutscher Herrenwäsche - Fa¬
brikanten  hat eine neue Preiserhöhung vorgenommen.
Im einzelnen erhöhen sich die Preise für Kragen um min¬
destens 60 Pfg . pro Dutzend , für Manschetten und Ansatz-
Manschetten um mindestens 73 Pfg . pro Dutzend , für Aer-
melmanschetten um mindestens 1,30 Mk . pro Dutzend , für
Serviteurs und Chemisettes (die Ende Juni 4 Mk. und dar¬
unter gekostet haben ), um 50 Pfg . pro Dutzend , für Servl-
ieurs und Chemisettes (die Ende Juni über 4 Mk gekostet
haben ) um 1 Mk. pro Dutzend , für Hemden jeder Art um 8
Mark pro Dutzend . _

Echrtsttottuug: Bernhard Grothud.
Verantwortlich für deutsche und - urwärtige Politik: B. ® tot  5 n 8;
(fit Kunst, Wistenschast, Unterhaltung», und volkswirtschaftliche» Teil:
B E. Etsenbergcr:  sfir Stadt- und Landnachrtchten, Gericht und
Sport: C» Dietzel;  für die Anzeige»; Earl R t>stell stmtlich i»Wiesbaden.
Drucku Verlag der WieSSadeuerBerlagS . Anstalt  G .m. b.v-

Plxcmon- HacirpHege
auf wissenschaftlicher Grundlage.

Die tatsächlich&e*e Methode
zur Stärkung der Kopf¬
haut und sirästigung
der haare. H-257

Preis
pro riasdiem. r.-

Jnhabcr : 1983

Heinr. Sauser
Telephon Nr. 7 Dberursel.

Residenz-Theater.
SamStag, den 14. August 1915. a “ fan0 7 lI§r'

Gastspiel der Schauspiel-Gesellschaft Riua Sandow.
Zum 1. Male.

Baumeister Solneß.
Schauspiel in 8 Akten oon Henrik Ibsen.

Personen:
Baumeister Haloard Solneß . . . .
Frau Aline Solneß, seine Gattin ,
Dr. Herdal, Hausarzt . . . . ,«
Knut Brovik, ehemals Architekt , , .

jetzt Assistent bei Solneß
Ragnar Brovik, sein Sohn , Zeichner.
Kaja Fosli, sein- Nichte, Buchhalteeri»
Fräulein Hilde Mangel » - » » -

Ort der Handlung: Das Haus des Baumeisters Solneß« M
Ende 9.S0 Uhr. '' 1

Albert Bauer
Dora Donato
Aribert Wäscher
Martin Wolfgang

, Hans Schwcikart
, Louise Jos-

Nina Sandow

Wochenspielplan. Sonntag , 15.: Wenn der junge Wein blüht.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrst )urean .)
Samsta ", 14 . August:

Vormittags 11 Uhr:
Konzertd.Sfädt.Kurorchesters
in der Kodibrunnen-Anlage.

Leitung. Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

1. Lobe den Herrn, den mäch¬
tigen König! Choral.

2. Fest -Ouvertüre Leutner
3. Cavatine Raff
4. Aquarellen, WalzerJ. Strauss
5. Fantasie aus „Undine“

Lortzing
6. Kaiserjäger-Marsdi

Eilenberg.

Nachmittags 4.30 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung: Herr Herrn. Inner,

Städt Kurkapellmeister.
1. Viktoria-Marsch F. v. Blon
2. Ouvertüre zur Oper „Der

Haideschadit“ F. v. Holstein
3. Polonäse in A-dur

F. Chopin
4. 0 komm mit mir in die

Frühlingsnacht, Lied
F. v. d. Stucken

5. Fragmente aus der Oper
„Der fliegende Holländer“

R. Wagner
6. Ouvertüre zur Oper „Hans

Helling“ H. Marschner
7. Fantasie aus der Oper „Der

Freischütz“ C. M. v. Weber.

Abends 8.30 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Städtischer Musikdirektor.
1. Ouvertüre zu „Genoveva“

R. Schumann
2. Ave im Kloster W. Kienzl
3. Siegfrieds Tod und Trauer¬

marsch aus „Götterdäm¬
merung“ R. Wagner

4. Symphonie in G-dur (Nr. 13)
Adagio — Allegro
LargoMenuette
Finale (Allegro con fuoco).

Wiesbadener
Vergnüffirn gs -Palast

Dotzbeimer Straße 18.
Samstag, 11. Aug., abends 8 Uhr;

Buntes Tbeaier.
Tägl. abdS. 8 Uhr: Buntes Theater,
Sonn- und Feiertags zwei Bor,

stellungen MQ und 8 Uhr. ,

llZZini .. Küche. Bad, Speisek. u. Zub.. el. Licht. Zentralh .. Auf, .), in
weicher seit 22 Jahr . Frcmden -Seim mrt Erfo g betr.. sof. od. sp..
auch geteilt, zu verm. Näh. Taunusstrabe 13, b. Saas.

Zurückgeiehtt
IchMsl Funcke

Museumstr. 5. 1. Ferns ». 2878.

»WA mm
auch zerbrochene, kaufe z. höchsten
Preisen, für Stück bis 20 Mark.
Nur Montag, den 16. August, von
9—1 ü. 3—6 Ubr im Hotel „Ein¬

horn ", Wiesbaden.
Kaufe auch von Herren Dentisten

und Händlern . 1 . 140

MERCEDES

Alleinverkauf für Wiesbaden

Blumenfhal
Kirchtjasse 39 . Sl66

UeMumikil
siir ilas Feld

erbeten.
Abzugeben in der Ge¬

schäftsstelle ds. Bl . V. 66

II. Stock, mit Bad . Mädchen-
Mansarde , groß. Balkon, elektr.
Licht, Gas , per 1. Oktober zu
vermieten . Preis 1500 Mark.
Näheres Nikolasstt. 11, Hof I.

stets zu haben. Graben-
JULluJIl ftr.30,l.(n.©ol&a.)f.4o4o
“ " “ Rheinisches*
Technikum Bingen
Maschinenbau , ElektrotnchnikJ

Automobilbau , BrUcksnbau . [
Dire ktion : Prof . II o e p k e, |

eimMiüiim.

1 Kumpf Aepfel 00 «
(8 Pfund ) 00 ^ g

Schönfeld. Marktstratze 25.

neu. breit 48 Zentimeter, hoch
32 Zentimeter .tief 30Zentimeter.
zu verkaufen. Näh. z. crfr . in der
Geschäftsstelleds. Bl . 2386
Talmud Tbora -Verein Wiesb.

Nerostrabe 16.
Sabbath-Eingang

Morgen
Mussas
Mincha
Ausgang

Wochentags:

7.15 Uhr
8.80 Uhr
9.30 Uhl
6.45 Uhr
8.35 Uhr

morgens 7.00 Uhr
Mincha u. Schiur 8.00 Uhr
M-arif 8.35 Uhr

zmilikii-Tücksche!,
liefert sofort

Wiesbadener Verlags-Anstalt.
G. m. b. H.

Schützengräben
gegenüber dem Bahnhof.

Besichtigung:
werktags nur nachmittags von3 bis8 Uhr
und Sonn - und Zeiertags vormittags von
91/2 bis \ 2l/2und nachmittags von3bis8 Uhr.

Ureiskomitee vom Roten Ureuz Wiesbaden
Der geschäftsführende Vorsitzende

Krebs, Generalleutnant z. D. 1430

Beschluß.
Der Bezirksausschuß zu Wiesbaden hat in seiner Sitzung

vom 6 August 1613 auf Grund der 88 36 und 40 der Jagdord¬
nung vom 13. Juli 1807 für den Umfang des Regierungsbezirks
Wiesbaden den Schluß der Schonzeit für Rebhühner auf den
17. August 1615. mithin die Eröffnung der Jagd auf den 18. Au¬
gust 1615 und den Schluß der Schonzeit für Fasanen-Hähne und
-Hennen auf den 1. Sevtember 1615. mithin den Jagderöffnungs-
tag auf den 2. Sevtember 1815. festgesetzt. , ,

Bezüglich des Schluffes der Schonzeit für Birk-. Hasel-Hahne
und -Hennen. Wachteln, schottische Moorbühner und Drosseln be¬
wendet es bei den gesetzlichen Bestimmungen. 87

Wiesbaden, den 6. August 1615.
Der Bezirksausschuß, gez.: Linz.

Die

amtlichen Verlustlisten
sind in unserer

Hauptgeschäftsstelle Nikolasstr.N
sowie in den Zweigstellen
Mauritiusstr . 12
Bismarckring 29

— . von Jedermann kostenlos  einzusehen.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

